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Zwei-Faktor-Sicherung

#£
Ich habe viele Zugänge per Zwei-Fak-
tor-Authentifizierung geschützt, da-

runter Dropbox, Evernote, Google und
Amazon. Wie kriege ich die Einstellungen
im Google Authentificator umgezogen? 

¶¢
Wir kennen keinen Weg, um die
Daten des Google Authentificator, die

sogenannten Seeds, zu übertragen. In c’t
24/2018, Seite 178 beschreiben wir zwei
Verfahren, die zumindest zukünftige Um-
züge vereinfachen.

Eine Lösung ist, statt der Google-
App die kompatible App Authy zu nutzen.
Sie erlaubt Backups der Seeds, die – ver-
schlüsselt natürlich – auf Google Drive
gespeichert werden. Um ans Backup he-
ranzukommen, muss aber wie bei Whats -
App die alte SIM im Zugriff sein oder eine
aktive Authy-Instanz auf einem anderen
Gerät laufen, etwa dem PC. Die zweite
Lösung ist, die Seeds jedes registrierten
Dienstes an einer sicheren Stelle zu 
speichern, was der Artikel genauer er-
klärt.

Speicherkarten

#£
Kann ich nicht einfach meine SD-
Karte ins neue Handy stecken und

alles läuft?

¶¢
Nein. Android speichert auf einer SD-
Karte von sich aus gar nichts, sondern

jede App entscheidet selbst, was sie wo
speichert. Einige Apps – etwa viele vorin-
stallierte Kamera-Apps – stellen automa-
tisch um, andere muss man manuell um-
stellen, wieder andere nutzen SD-Karten
gar nicht. Die SD-Karten können Sie zwar
ins neue Handy einsetzen, aber besten-
falls finden die umgestellten Apps dort
ihre Daten wieder – schon deren Konfigu-
ration fehlt im Allgemeinen. 

Seit einigen Versionen unterstützt An-
droid alternativ eine SD-Karte als „inter-
nen Speicher“ zu formatieren. Dann lan-

den automatisch zwar viel mehr Daten
dort, aber auch das hilft nicht beim
Umzug: Zum einen fehlen immer noch die
Apps selbst sowie alle Konfigurationen
und private Daten, zum anderen ver-
schlüsselt Android diese Speicherkarten,
sodass sie im neuen Handy nicht lesbar
sind.

Lightroom

#£
Ich nutze Lightroom an meinem PC,
und zwar die Mietversion. Ist da nicht

eine Mobilversion mit Cloudanbindung
dabei, die ich vielleicht zum Umzug nut-
zen könnte?

¶¢
Ja, in den Lightroom-Paketen für 12
Euro im Monat sind auch Android-

und iOS-Apps samt etwas Cloud-Speicher
bei Adobe inbegriffen. Selbst wenn Sie die
Fotosammlung Ihres PCs auf keinen Fall
der Adobe-Cloud anvertrauen wollen,
lohnt sich ein Blick auf Lightroom CC Mo-
bile rein für Ihre Handy-Fotos. Damit ge-
lingt nicht nur der Umzug, sondern auch
ein automatisches Backup samt Import in
Ihren Lightroom-Katalog.

Die App kopiert auf Wunsch alle mit
der Kamera aufgenommenen Fotos in die
Cloud, erlaubt umfangreiche Bearbeitun-
gen schon auf dem Handy und synchro-
nisiert alles mit Ihrem Lightroom-Kata-
log. Wenn Sie Lightroom am PC öffnen,
tauchen die Handy-Fotos nach der auto-
matischen Synchronisierung auf – inklu-
sive aller in der App getätigten Bearbei-
tungsschritte. Lightroom unterscheidet
dabei sauber zwischen lokalen Ordnern
und synchronisierten Sammlungen. Alle
Ihre bisherigen Fotos bleiben unangetas-
tet lokal liegen, solange Sie sie nicht ex-
plizit in eine synchronisierte Sammlung
stellen. Wenn Sie die Handy-Fotos in
einen nicht synchronisierten Ordner ver-
schieben, werden die Originale aus der
Cloud gelöscht und belegen dort keinen
Platz mehr. 

Kontakte, Termine,
Aufgaben, Notizen

#£
Kontakte von einem Handy aufs
nächste kopieren oder auf der SIM

speichern, das ist doch sowas von 90er.
Wie synchronisiere ich das alles zeitgemäß
zwischen allen Mobilgeräten und PC, ohne
alles Google in den Rachen zu werfen?

¶¢
Am problemlosesten geht das mit
einem Exchange-Server, der Active-

Sync spricht. Exchange kümmert sich
nicht nur um die Mails, sondern speichert
im gleichen Account auch Kontakte, Ter-
mine, Aufgaben und Notizen. Der einge-
baute Exchange-Client von Android war
früher nicht gut, ist inzwischen aber aus-
gelagert in Gmail und durchaus empfeh-
lenswert. Er stellt Kontakte und Termine
allen anderen Apps zur Verfügung, be-
herrscht aber keine Aufgaben und keine
Notizen. Ein Exchange-Client mit inte-
grierter Aufgaben- und Notizverwaltung
ist beispielsweise die Mail-App Nine. 

Auf Server-Seite gibts bei Microsoft
kostenlose Exchange-Accounts, die aber
wie Google in den USA speichern. Viele
Mail-Provider bieten auch Exchange-Zu-
gänge an. Bei einigen wie Mailbox.org
sind sie nicht aufpreispflichtig, bei ande-
ren wie 1&1 und Strato kosten sie um 5
Euro pro Monat. 

Wieder andere Provider sowie die
meisten für eigene Heimserver geeigneten
Pakete haben für Kontakte und Termine
nur die Protokolle CalDAV und CardDAV
im Angebot. Die beherrscht Android
immer noch nicht, sodass man zusätzliche
Apps benötigt, die CardDAV-Kontakte und
CalDAV-Termine dann allen weiteren
Apps zur Verfügung stellen. Gut funktio-
niert das kostenlose „Dienste des Black-
Berry Hub+“, das sich ganz allein ohne den
BlackBerry-Hub und auch auf Nicht-Black-
Berry-Geräten installieren lässt. Alternativ
gibt es die mindestens ebenso zuverlässi-
gen, aber kostenpflichtigen Apps CalDAV-
Sync und CardDAV-Sync von Marten
Gajda, jetzt dmfs GmbH.         (jow@ct.de)

Android umziehen
Der Umzug aufs neue Smartphone klappt selten vollständig, egal ob
man den Tools von Google und den Herstellern traut, oder ob man selbst
Hand anlegt. Hier finden Sie ein paar weitere Detaillösungen.

Von Jörg Wirtgen
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